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Liebe Leserinnen und Leser,

Sie halten den aktuellen Newslet-
ter der Deutschen Kinder- und  
Hseclbqrgdrsle gl bcl Fèlbcl « 
und dies vielleicht mit Erstaunen: 
F_r cp lgafr cgl _lbcpcq ²Ec-
qgafr¥ _jq bgc jcrxrcl ?sqe_`cl= 
Ja, so ist es! Wir präsentieren 
bgcqcl Lcuqjcrrcp xsk cpqrcl K_j 
_sd tgcp qr_rr `gqfcp xucg Qcgrcl 
und im neuen Corporate Design 
der Stiftung. Warum ein neues 
Bcqgel= E_lx cgld_af8 Qm ugc cgl 
Kleid nicht nur das Äußere der 
Trägerin, sondern auch ihre Per-
sönlichkeit betonen soll, so wird 
_saf _k ?sdrpgrr cglcp Mpe_lgq_-
tion deutlich, welchen Werten sie 
sich verbunden fühlt und wofür 
sie steht. Wir haben gemerkt, 
dass das alte DKJS-Kleid nicht 
mehr so recht passte und deshalb 
cgl lcscq clrumpdcl, Cq xcger 
besser, was die Stiftung im Kern 
gqr8 cglc Eckcglqaf_drq_irgml, 
Nur im Dialog und in der Zusam-
menarbeit mit Partnern können 
wir uns wirkungsvoll für junge 
Kclqafcl fgcpxsj_lbc cglqcrxcl, 
Deshalb haben wir uns bei der 
Entwicklung des neuen Corporate 
Bcqgel `cqmlbcpq b_psk Ec-
danken gemacht, wie wir unsere 
N_prlcp esr ²qgafr`_p¥ k_afcl 
slb bcl Npmep_kkcl ejcgafxcgrge 
«  sk gl bcp Qnp_afc bcp Kmbc xs 
`jcg`cl « b_q J_`cj Bcsrqafc Igl-
der- und Jugendstiftung anheften 
können. Wie spannend dieser 
e_lxc Npmxcqq u_p* jcqcl Qgc _sd 
Qcgrc 0  bgcqcp ?sqe_`c, 

Viel Spaß bei der Lektüre!
Ihre

Dr. Heike Kahl
EcqafèdrqdÓfpcpgl

Wieso? Weshalb? Warum? � Kinder 
sind von Natur aus neugierig und 
möchten ihre Umwelt ständig besser 
kennenlernen. Damit dieser For-
schungsdrang nicht verloren geht, 
sondern auch in der Schule weiter 
wirkt, haben die Deutsche Telekom 
Sti�ung und die Deutsche Kinder- 
und Jugendsti�ung die Kooperation 
�prima(r)forscher. Naturwissen-
scha�liches Lernen im Grundschul-
netzwerk� ins Leben gerufen. Sie 
fordert Grundschulen heraus, entde-
ckendes Lernen zu fördern und An-
gebote zu entwickeln, in denen sich 
Kinder mit naturwissenscha�lichen 
Phänomenen beschä�igen.

Je vier Grundschulen aus Branden-
burg, Nordrhein-Westfalen und 
Baden-Württemberg sind ab Herbst 
2007 bei �prima(r)forscher� ein-
gebunden. Im Rahmen des Pro-
gramms setzen sich die Lehrerinnen 
und Lehrer der Schulen vor allem 
mit kindlichen Lernprozessen aus-
einander. Darüber hinaus wird ein 
Netzwerk entstehen, in dem sie ihre 
Erfahrungen austauschen und sich 
untereinander beraten können. Au-
ßerdem erstellen die PädagogInnen 
gemeinsam eine Material- und  

Praxissammlung für die Primarstufe, 
die auch andere Schulen nutzen kön-
nen. Geplant ist, das Netzwerk im 
nächsten Jahr um bis zu 36 Grund-
schulen zu erweitern.   

Bei Au�aktveranstaltungen in  
Bonn, Potsdam und Stuttgart  
lernten Vertreterinnen und Ver-
treter interessierter Schulen  
die  �prima(r)forscher�-Idee und die 

Kooperationspartner bereits kennen. 
Bis zum 24. September 2007 haben 
diese und andere Grundschulen, die 
ihr naturwissenscha�liches Pro�l 
schärfen und als Modellstandorte ihr 
Wissen an andere Schulen weiterge-
ben möchten, Zeit, ihre Bewerbungs-
unterlagen einzureichen. Informati-
onen zum Bewerbungsverfahren und 
dem Programm �nden sich unter:   
www.primarforscher.de 

Programme und Projekte

Ort der Ideen: Youth Bank ausgezeichnet

Programme und Projekte

Einfallsreich, leidenscha�lich, vi-
sionär: So sind Youth Banker. Kein 
Wunder also, dass die Macher der 
Standortinitiative �Deutschland 
� Land der Ideen� auf das Programm 
Youth Bank aufmerksam wurden 
und auf das beispielha�e Engage-
ment der Jugendlichen hinweisen 
wollten. Stellvertretend für alle 
Youth Banks in Deutschland konnte 
die �Filiale� in Magdeburg deshalb 
am 26. Mai 2007 die Auszeichnung  
�Ausgewählter Ort 2007� entgegen-
nehmen. 

Den Rahmen der Verleihung bildete 
eine Jugendprojektmesse im Rat-
haus: Unter der Schirmherrscha� 
des Oberbürgermeisters präsen-
tierten sich 85 Mikroprojekte, die 

bisher von der Magdeburger Youth 
Bank gefördert worden sind. �Das 
Engagement der Youth Bank hat 
großen Vorbildcharakter�, betonte 
Katrin Amelang von der Deutschen 
Bank in ihrer Laudatio. Ihr Un-
ternehmen fördert das Programm 
nicht nur �nanziell, Mitarbei- 
terInnen beraten die beteiligten Ju-
gendlichen auch konkret vor Ort. 

In seiner Dankesrede unterstrich  
Kevin Lüdemann von der Youth 
Bank Magdeburg, dass �das Ein-
treten für die Ziele der Youth Bank 
bedeutet, schon im jungen Alter 
Verantwortung zu übernehmen. Wir 
helfen anderen Jugendlichen, tolle 
Ideen mit wenig Geld und viel Know-
how umzusetzen.� Weiteres unter:   
www.jugendforum-magdeburg.de

prima(r)forscher - Naturwissenschaftliches Lernen  
im Grundschulnetzwerk

v.l.n.r.: Ursula Csejtei (Deutsche 
Kinder- und Jugendstiftung), 
?jcv_lbcp Ièpqrcl &Qcptgacqrcjjc 
Jugendbeteiligung), Kevin Lüde-
k_ll &Wmsrf @_li K_ebc`spe'* 
I_rpgl ?kcj_le &Bcsrqafc @_li 
K_ebc`spe'

Editorial



Neuer Auftritt: Die Deutsche Kinder- und Jugendstiftung  
im frischen Design 

DKJS intern

Kaum etwas hat sich in den letz-
ten zehn Jahren rasanter entwickelt 
als die Informations- und Nut-
zungsgewohnheiten im Internet. 
Längst ist der Webau�ritt deshalb 
auch für gemeinnützige Organisa-
tionen eine wichtige Visitenkarte 
geworden, die bei der interessierten 
Ö�entlichkeit, Spendern und po-
tenziellen Partnern, der Presse oder 
dem Fachpublikum abgegeben wird.  

Kein Wunder also, dass die Deut-
sche Kinder- und Jugendsti�ung 
gerade mit Blick auf ihren Web-
au�ritt gemerkt hat, dass es Zeit 
ist für eine Generalüberholung:     
So taten sich bei der umfangreichen 
Webseite, die seit über 5 Jahren on-
line war, immer häu�ger Grenzen 
auf, wenn es darum ging, nutzer-
freundliche Inhalte einzubauen 
oder die Seiten an neue Seh- und 
Suchgewohnheiten anzupassen. 
Zudem haben sich die visu-
ellen Trends in den vergangenen 
Jahren ebenso wie das Um-
feld, in dem die DKJS sich mes-
sen muss und möchte, geändert.
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Cgl @cgqngcj dÓp bgc Skqcrxsle bcq lcscl Ampnmp_rc Bcqgelq8 Bgc Qr_pr+ 
seite des Internetauftritts der Deutschen Kinder- und Jugendstiftung

Und weil ein neuer Au�ritt im In-
ternet keine Insellösung sein konn-
te, sondern sich in das Corporate 
Design, also den visuellen Gesamt-
au�ritt der Sti�ung, einfügen sollte, 
wurde entschieden, das gesamte 
Erscheinungsbild der DKJS unter 
die Lupe zu nehmen. Seit Ende letz-
ten Jahres beschä�igte sich die Stif-
tung mit dem Schnittmuster für das 
�neue Kleid�: Es sollte den Elan wi-
derspiegeln, mit dem die DKJS nach 
Problemlösungen sucht, genauso wie 
die Kompetenz, auf die sie dabei zu-
rückgreifen kann. In seiner Textur 
sollte es die Sti�ung wiedererkenn-
bar machen, ausreichend Bewe-

gungsfreiheit lassen und kombinier-
bar sein mit den �Farben� der vielen, 
verschiedenen Programmpartner. 

Nach diesen Vorgaben hat die 
DKJS zusammen mit der Agentur  
Schindler Parent Identity an den 
Entwürfen gearbeitet. Berücksich-
tigt wurden dabei auch Erkennt-
nisse aus Gesprächen, die mit Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Sti�ung, Kooperationspartnern aus 
Praxis und Verwaltung, Journalisten, 
Jugendlichen und Lehrern geführt 
worden sind.   

In mehreren Schritten entwickelte 
sich auf dieser Basis ein Gestal-
tungselement, das nun das Erschei-
nungsbild der Sti�ung prägt: das 
Dialogfeld. Es steht für eine Kom-
munikation auf Augenhöhe und 
den Anspruch der Deutschen Kin-
der- und Jugendsti�ung, die Ideen 
und Bedürfnisse junger Menschen 
ernst zu nehmen. Darüber hinaus 
gehört die Einladung zu einem Di-
alog über das (Bildungs-)Wohl der 
Kinder und Jugendlichen in un-
serem Land zum Selbstverständnis 
der Sti�ung und prägt die vielen Ko-
operationsbeziehungen, welche die 
Tätigkeit der Sti�ung ausmachen. 

In eine ganz neue Form wurde auch 
das Logo der DKJS gegossen. Es ist 
auf den Schri�zug reduziert wor-
den und erscheint in einem frischen 

Blauton.  Zukün�ig wird es zusam-
men mit dem Dialogfeld eingesetzt.

Das Ergebnis der Arbeit an dem 
neuen Erscheinungsbild prä-
sentiert sich nicht nur mit der  
veränderten Form dieses News-
letters, sondern seit dem 11. Juli 
2007 auch im Internet. Unter der 
bekannten Adresse www.dkjs.de  
erscheint die Sti�ungswebseite im 
neuen Design. Ihre Au�rischung be-
tri� jedoch nicht nur das äußere Er-
scheinungsbild. Die umfangreichen 
˜nderungen waren ebenso Anlass 
dafür, die einzelnen Kategorien über-
sichtlicher und nutzerfreundlicher 
zu gestalten. Und auch im Hinter-
grund � für den Leser nicht sicht-
bar � hat sich etwas getan: Die Seite 
ist nun um einiges p�egeleichter.  

Zeitgleich mit der Webseite gibt  
es auch neue Drucksachen für die  
Korrespondenz sowie die Ö�ent-
lichkeitsarbeit der Sti�ung: Brief-
papier, Visitenkarten und erste Bro-
schüren sind bereits produziert. Aus  
Kostengründen werden jedoch 
nicht alle Materialien sofort über-
arbeitet, sondern verändert, sobald 
Nach- und Neuproduktionen an-
stehen. In den nächsten Monaten 
bieten sich also noch einige Gele-
genheiten, das neue Kleid der Deut-
schen Kinder- und Jugendsti�ung 
in verschiedenen gra�schen Ge-
staltungsvariationen zu entdecken. 

Schauen Sie sich auf unseren neuen  

Webseiten unter www.dkjs.de um!  

Ugp qglb ecqn_llr _sd Gfpc Kcglsle 

xsk lcscl ?sdrpgrr slb dpcscl slq 

Ó`cp PÓaikcjbslecl* xsk @cgqngcj  

kgr cglcp ispxcl C+K_gj _l8 

sabine.kaeferstein@dkjs.de.

Publikationen

Die Kurzversion des Geschä�s-
berichtes der Deutschen Kinder- 
und Jugendsti�ung ist erschie-
nen und online abru�ar. Unter  
www.dkjs.de/publikationen kann 
der zehnseitige Bericht über den 
Menüpunkt �DKJS� heruntergela-
den werden. 

Der Kurzbericht stellt die inhalt-
lichen Schwerpunkte der Sti�ungs-
arbeit im vergangenen Jahr dar und 
enthält die geschä�liche Bilanz. Es 
wird transparent, wie die Mittel in 
einzelnen Programmen verwendet 
wurden und wie sich der Haushalt 
im Jahr 2006 darstellte. So sind zum 
Beipiel mehr als 85 Prozent der 
Haushaltsmittel direkt in die Pro-
gramme und Projekte ge�ossen. 

Mit dreißig Sti�ungsprogrammen 
sind so viele wie nie zuvor umge-
setzt worden: Insgesamt waren es 
3.270 Einzelprojekte. Ohne, dass 
zahlreiche Partner aus dem privaten 
und ö�entlichen Bereich die Sti�ung 
unterstützt hätten, wäre dies nicht 
möglich gewesen. Auch dank ih-
rer Hilfe konnten bundesweit über 
85.000 Kinder und Jugendliche er-
reicht werden.

Jetzt online: DKJS-
Bericht 2006




